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Der kaukasische Wild- und Jagdgott 1 .
Von Dr, A. Dirr, Konservator am Museum für Völkerkunde in München.

Die kaukasischen Völker gehören heute offiziell dem Christentum oder
dem Islam an. Aber unter diesem, man möchte fast sagen, Alluvium liegt
eine mächtige ältere Schicht, die stellenweise recht deutlich durch die dünne
oberste Decke schimmert, stellenweise sogar ganz nackt daliegt. Selbst da,
wo Christentum oder Islam schon tiefere Wurzeln geschlagen haben, zeugt
alter Brauch, alte Sage, alter Glaube noch davon, was unter diesen Wurzeln
liegen mag. Man kann heute noch in gewissen Gegenden des Kaukasus Zeuge
sein davon, wie das alte Heidentum mit Christi oder Mohammeds Lehre
kämpft. Ein recht charakteristischer Fall ist mir 1911 im Tagaurischen
Ossetien begegnet. Ich war zu einer Beerdigung gegangen, in der Hoffnung,
von den alten Riten, z. B. der Pferdeweihe oder ähnlichem, wenigstens noch
Reste zu finden. Aber meine Enttäuschung war so gründlich als möglich.
Der orthodoxe Priester begrub den alten Herrn nach orthodoxem Ritus. Als
der Trauerzug darnach vor dem Trauerhause wieder anhielt, trat plötzlich
ein älterer Mann vor und hielt eine lange, lebhafte, energische Rede, deren
Sinn darin lag, er habe von einem der Priester des alten Glaubens gehört,
Uatsilla 23 sei furchtbar böse darüber, daß die Osseten am Montag arbeiten

und vom Zorne Uatsillas käme alles Unglück der letzten Jahre und besonders
das schlechte Wetter des heurigen. „Feiert am Montag, veranstaltet Opfer
feste und alles kommt wieder in Ordnung.“ Der Vorschlag wurde zwar ziemlich
heftig diskutiert, aber man hatte den Alten doch mit Ehrerbietung angehört;
ja, der orthodoxe Priester hielt es für geraten, einfach zu schweigen.

Im Pantheon der vorchristlichen bzw. vorislamischen Religionen"’des
Kaukasus spielt eine ziemliche Rolle ein Wesen mit göttlichen Attributen,
dem die Pflege und der Schutz des Wildes anvertraut ist und mit dem sich
folgerichtig die Jäger gut stellen müssen. Besonders deutlich tritt dieser
Wild- und Jagdgott hervor in der Mythologie der Abchasen, der Swanen,
der Tscherkessen und der Tschetschenen, mit denen wir uns zunächst be

schäftigen wollen.
Bei den Abchasen heißt er Afepsa*. Ihm ist von Gott aufgetragen

worden, das Wild zu „weiden“. Ohne Afepsa’s Erlaubnis kann niemand ein
Wild erlegen. Er liefert dem Jäger aber nur diejenigen Tiere aus, die er
selber schon einmal gegessen hat. Er scheint eine Menge Gehilfen zu haben.
Weiße Tiere dürfen nicht gejagt werden; sie sind Afepsa’s Hirten. Der Erfolg
der Jagd hängt ganz von ihm ab. Die Jäger wenden sich an ihn mit Gesängen,
in denen sie ihn bitten, ihnen eine gute Beute aus seinen Herden zu gewähren.
Das erlegte Wild wird sofort abgezogen, Herz und Leber auf der Stelle
gebraten und verzehrt. Der älteste Jäger nimmt sie in die Hand und spricht

1 Dem Aufsatz liegt ein Vortrag zugrunde, den ich im Juli 1913 auf der Versamm
lung der russischen Naturforscher und Ärzte in Tiflis hielt und den ich dann im 44. Bande
des Sbornik materialow... Kavkasa veröffentlichte. Er ist hier beträchtlich erweitert.

* Uatsilla ist der Gott des Blitzes und des Donners,
3 ist ein labialisiertes f,


